
Zunderschwamm
häufig im Natur-Buchenwald 

sowie an Birken;
baut Holz ab (Weißfäule)

Schwefelporling
an alten Laubbäumen 

(Weide, Pappel, Eiche); 
entlang von Gewässern 

und Straßen

Flacher Lackporling
Laubhölzer wie Buche, Esche, 

Ahorn 

Birkenporling
konstanter Birkenbegleiter, 

verursacht Weißfäule

Schuppiger Porling
an stehenden und liegenden 
Laubhölzern wie z. B. Buche, 

Ahorn, Kastanie 

Rotrandporling
sehr häufige, Holz abbauende, 

mehrjährige Art; 
z. B. an Fichten, Buchen           

und Erlen

Besen-Gabelzahnmoos
Kiefernwälder, feuchte 

Nadelwälder und Felsen

Wald-Frauen-
haarmoos
Nadel- und Laub-
wälder;
Säurezeiger

Grünstängelmoos
saure, feuchte Waldböden

Kranzmoos
Wiesenränder, Park-
anlagen und Gartenrasen;
sehr häufig

Spitzblättriges Torfmoos
feuchte Waldstellen, Moorränder;

hohe Wasserspeicherkapazität

Wurmfarn
weit verbreitet in 

Wäldern, Weiden und 
Staudenfluren

Adlerfarn
verbreitet auf Lichtungen, 
an Waldrändern, Heiden;

kollin bis subalpin

Wald-Frauenfarn
verbreitet in Wäldern;

 kollin bis subalpin 

Wald-Schachtelhalm
verbreitet in naturnahen Wäldern, 

Weiden und Mooren

Tannenbärlapp
in Fichtenwäldern und 
Zwergstrauchheiden; 
kollin bis subalpin

Baumflechte
Laubbaumrinden, frei-

stehende Bäume

Bartflechte
Laubbaumrinden in luftreinen 

Lagen; charakteristische 
grüngelbe Farbe

Islandflechte
magere Kiefernwälder, 

Blockmeere, Magerrasen; 
hustenlindernder Inhaltsstoff

Rentierflechte
saure, magere Kiefernwälder, 
Silikatmagerrasen;
Verbreitung durch Zerbrechen 
der Lager

             Gelbflechte
mineralstoffreiche Rinden,
            Felsen und Mauern;
                     Stickstoffzeiger
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Auflage bisher 

2,2 Millionen



    Querschnitt

Querschnitt
„Hexenei“

Liebe Naturfreunde,

geht Ihnen das auch so? Sie sehen bei einem 
Spaziergang oder bei einer Wanderung die 
unterschiedlichsten Pilze, Moose, Flechten 
oder Farne, wissen aber nicht ihre Namen, 
geschweige denn Genaueres über Merkmale 
oder Vorkommen.
 
Dieses Faltblatt soll Sie bei Ihrem Aufenthalt 
in der Natur begleiten und Ihren „Blick“ 
schärfen. Erst beim genauen Hinsehen lässt 
sich die „Faszination Natur“ erleben.

In Bayern kommen über die Hälfte aller Tier- 
und Pflanzenarten in Waldlebensräumen vor, 
z. B. die meisten der rund 5 000 Großpilz-
arten. Den Ihnen hier vorgestellten Pilzen, 
Moosen, Flechten und Farnen können Sie bei 
einem Spaziergang oder einer Wanderung im 
Wald begegnen.

Der globale Artenverlust macht aber auch 
vor Bayern nicht halt. Von den in Bayern 
vorkommenden Tier- und Pflanzenarten ist 
fast jede zweite gefährdet.

Ich lade Sie ein, vor allem im Rahmen einer 
der zahlreichen BayernTour Natur-Veranstal-
tungen die Vielfalt unserer heimischen Arten 
näher kennen zu lernen. Denn: „Nur was man 
(er)kennt, das schätzt man, und was man 
schätzt, das schützt man auch.“ Dieses Falt-
blatt möchte Ihnen dabei behilflich sein.

Dr. Marcel Huber MdL
Staatsminister

Bayern wird mit den bewährten Instrumenten 
seiner erfolgreichen Naturschutzpolitik, er-
gänzt um neue Initiativen wie das „Aktions-
programm bayerische Artenvielfalt“ alles 
daran setzen, die biologische Vielfalt (Bio-
diversität) zu erhalten. Um diese große Her-
ausforderung bewältigen zu können, brau-
chen wir die Unterstützung aller gesellschaft-
lichen Kräfte.

Perlpilz
weit verbreitet in Wäl-
dern und Parkanlagen;
  Symbiont* z. B. von 
   Fichte, Buche, Birke, 
    Eiche 

Maronenröhrling
häufig in Nadelwäldern; 

     Symbiont* von Fichte, Kiefer, 
Tanne und Buche

Schopftintling
sehr häufig in 

gedüngten Wiesen, 
an Weg- und 
Waldrändern 

Roter Gitterling   
selten an wärmebegün-

stigten Stellen
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Zunderschwamm
häufig im Natur-Buchenwald 

sowie an Birken;
baut Holz ab (Weißfäule)

Schwefelporling
an alten Laubbäumen 

(Weide, Pappel, Eiche); 
entlang von Gewässern 

und Straßen

Flacher Lackporling
Laubhölzer wie Buche, Esche, 

Ahorn 

Birkenporling
konstanter Birkenbegleiter, 

verursacht Weißfäule

Schuppiger Porling
an stehenden und liegenden 
Laubhölzern wie z. B. Buche, 

Ahorn, Kastanie 

Rotrandporling
sehr häufige, Holz abbauende, 

mehrjährige Art; 
z. B. an Fichten, Buchen           

und Erlen

Besen-Gabelzahnmoos
Kiefernwälder, feuchte 

Nadelwälder und Felsen

Wald-Frauen-
haarmoos
Nadel- und Laub-
wälder;
Säurezeiger

Grünstängelmoos
saure, feuchte Waldböden

Kranzmoos
Wiesenränder, Park-
anlagen und Gartenrasen;
sehr häufig

Spitzblättriges Torfmoos
feuchte Waldstellen, Moorränder;

hohe Wasserspeicherkapazität

Wurmfarn
weit verbreitet in 

Wäldern, Weiden und 
Staudenfluren

Adlerfarn
verbreitet auf Lichtungen, 
an Waldrändern, Heiden;

kollin bis subalpin

Wald-Frauenfarn
verbreitet in Wäldern;

 kollin bis subalpin 

Wald-Schachtelhalm
verbreitet in naturnahen Wäldern, 

Weiden und Mooren

Tannenbärlapp
in Fichtenwäldern und 
Zwergstrauchheiden; 
kollin bis subalpin

Baumflechte
Laubbaumrinden, frei-

stehende Bäume

Bartflechte
Laubbaumrinden in luftreinen 

Lagen; charakteristische 
grüngelbe Farbe

Islandflechte
magere Kiefernwälder, 

Blockmeere, Magerrasen; 
hustenlindernder Inhaltsstoff

Rentierflechte
saure, magere Kiefernwälder, 
Silikatmagerrasen;
Verbreitung durch Zerbrechen 
der Lager

             Gelbflechte
mineralstoffreiche Rinden,
            Felsen und Mauern;
                     Stickstoffzeiger
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Zunderschwamm
häufig im Natur-Buchenwald 

sowie an Birken;
baut Holz ab (Weißfäule)

Schwefelporling
an alten Laubbäumen 

(Weide, Pappel, Eiche); 
entlang von Gewässern 

und Straßen

Flacher Lackporling
Laubhölzer wie Buche, Esche, 

Ahorn 

Birkenporling
konstanter Birkenbegleiter, 

verursacht Weißfäule

Schuppiger Porling
an stehenden und liegenden 
Laubhölzern wie z. B. Buche, 

Ahorn, Kastanie 

Rotrandporling
sehr häufige, Holz abbauende, 

mehrjährige Art; 
z. B. an Fichten, Buchen           

und Erlen

Besen-Gabelzahnmoos
Kiefernwälder, feuchte 

Nadelwälder und Felsen

Wald-Frauen-
haarmoos
Nadel- und Laub-
wälder;
Säurezeiger

Grünstängelmoos
saure, feuchte Waldböden

Kranzmoos
Wiesenränder, Park-
anlagen und Gartenrasen;
sehr häufig

Spitzblättriges Torfmoos
feuchte Waldstellen, Moorränder;

hohe Wasserspeicherkapazität

Wurmfarn
weit verbreitet in 

Wäldern, Weiden und 
Staudenfluren

Adlerfarn
verbreitet auf Lichtungen, 
an Waldrändern, Heiden;

kollin bis subalpin

Wald-Frauenfarn
verbreitet in Wäldern;

 kollin bis subalpin 

Wald-Schachtelhalm
verbreitet in naturnahen Wäldern, 

Weiden und Mooren

Tannenbärlapp
in Fichtenwäldern und 
Zwergstrauchheiden; 
kollin bis subalpin

Baumflechte
Laubbaumrinden, frei-

stehende Bäume

Bartflechte
Laubbaumrinden in luftreinen 

Lagen; charakteristische 
grüngelbe Farbe

Islandflechte
magere Kiefernwälder, 

Blockmeere, Magerrasen; 
hustenlindernder Inhaltsstoff

Rentierflechte
saure, magere Kiefernwälder, 
Silikatmagerrasen;
Verbreitung durch Zerbrechen 
der Lager

             Gelbflechte
mineralstoffreiche Rinden,
            Felsen und Mauern;
                     Stickstoffzeiger
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Bayern wird mit den bewährten Instrumen-
ten seiner erfolgreichen Naturschutzpolitik, 
ergänzt um das neue „Biodiversitätspro-
gramm Bayern 2030 – NaturVielfaltBayern“, 
alles daran setzen, die biologische Vielfalt 
(Biodiversität) zu erhalten. Um diese große 
Herausforderung bewältigen zu können, 
brauchen wir die Unterstützung aller gesell-
schaftlichen Kräfte.

Ulrike Scharf MdL
Staatsministerin


